


MATERIALIEN ZUM UIGURISCHEN ONOMASTICON I

PETER ZIEME

Die uigurischen Personennamcn sind noch nahezu ullerforscht.
Außer L. Riisonyis l

, S. <;agatayS2 und A.v. Gabains3 Darlegungen so­
wie kleineren Bemerkungen in den Textpublikationen selbst gibt es
noch keine zusammenfassenden Untersuchungen. Indessen scheint die
Zeit gekommen zu sein, die Erforsehung des wertvollen und schon recht
umfangreich zu nennenden Namengutes in Angriff zu nehmen. Auf
die Bedeutung, die einem derartigen Projekt im Rahmen der türki­
sehen Onomastik zukäme, braucht hier nicht hingewiesen zu werden, es
sei jedoch erwähnt, daß die richtige Lesung, Deutung und Zuordnung
VOn Personennamen die Bausteine historischer und wirtschaftshisto­
riseher Darstellungen bilden sowie zur Lösung von Detailproblemen bei­
tragen, wie dies z.B. aus der Arheit von L.V. Clark4 ersichtlich wi~d.
Ziel des vorliegenden und der folgenden Beiträge kann und soll es nicht
sein, ein uigurisches Onomasticon zu liefern, vielmehr sollen noch un­
veröffentliehte Materialien vorgestellt werden, die neue Namen oder
weitere Belege zu schon bekannten Nalnen enthalten.

Die bereits ersehlossenen und die noch zu erschließendcn uiguri­
sehen Texte aus Turfan und Dunhuang überliefern Personennamen in
unterschiedlicher Anzahl. Die Mehrzahl dieser Texte sind buddhisti­
schen und maniehäisellen, einige wenige aueh ehristlichen Inhalts, und so
kann man von diesen selbst nur wenig Namensmaterial erwarten. Die
auf uns gekommenen Kolophone bieten dagegen naturgemäß viele Na-
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